
DIie Klarıssenkloster ın der SchweIiz

VOorn rıgıtte Degler-Spengler”
ara Vo Assısı hat eın HeeIndruckendes Werk geschaffen. Sie hat als
Frau eıne UOrdensrege! geschrıeben Sie ubertragt darın dıe Vorstellungen
des Franziıskus, WIEe das religıOse en Vo Mannern regeln sel, auf
das Ordensleben VOT) Frauen VMıt ecCc rag also der weıbliche wWeIldg des
Franzıskanerordens ıhren amen en der al| lara, Klarıssenorden.

DIie Klarıssenkloster In der Schweıiz Uberblick
Im auTte des Mıttelalters entstanden Im Gebiet der eutigen Schweiz sıieben
Klarissenklöster!. Sie SINd sehr verschiedenen Ursprungs Im Rahmen der
rommıgkeıtsbewegung des ahrhunderts wurden 253 das Kloster Pa-
radıes ım IThurgau SOWIEe die beıiıden Basler Kloster gegruündet: St Clara 266
un Gnadental VOT 289 KOnIgsfelden Im Aargau WarTr eın klarıssısch-franzıs-
kanısches Doppelkloster un wurde 309 errichtet, geho also bereıts In

Jahrhundert [DDie drei Westschweizer Kloster gıngen ım Jahrhundert
au der Reformbewegung innerhalb des Franzıskanerordens hervor. Sie Ver-
ankten ihre rundung der Colette Vo Corbie 4724 wurde das Kloster In
evey un 428 dasjenıge In Orbe, el Im Kanton aa errichtet. 1474
entstand als etztes das Genter Klarıssenkloster. Damlıt Uumschli0 der heutige
Schweizer Raum alle muittelalterlichen Erscheinungstformen des Ordens

Die Klarıssenkloster des ahrhunderts
rundung und Lebenswelt

Das Kloster aradıes wurde VOT 1250, also noch | ebzeıten der K{
ra(119  194-1253), In Konstanz gegrundet Sehr wahrscheinlic
seıner Errichtung Schwestern dQUuUs dem Kloster In Ulm beteılıgt, das selbst
vielleicht VOTI San D)Damıiıano In Assıis!ı, dem Kloster der Klara, QUuUs Hesie-
delt worden war(1239)2 FS WarTr das alteste Klarıssenkloster Deutschlands

D)Das nachstehende Referat wurde 4.1.1994 Im Kahmen eınes Vortragszyklus In der Clarakiırche
Basel gehalten, der VOIT) der Katholischen rwachsenenbildung 7U Jubilaäumsjahr der Klara

(*1193/94) veranstaltet wurde. Fur diıe Publikation wurde der ext geringfügIig verandert un  C_ muıt An-
merkungen versehen.

Grundlage fur das olgende Ist Helvetia Sacra V/1, DIiEe Franziskaner, die Klarıssen un  C_ die regulıerten
Terziarınnen In der Schweiz DIE iInımen In der Schweiz, ern 97/8, 529-605 Die Klarıssen In der
SchweiIiz, mMiıt Artıkeln allen Klarıssenkloster. DIEe dort zıtierte Literatur wiırd Im folgenden [1UT dqQUS-
nahmswelse angefü
Fdmund Wauer: Entstehung un  el Ausbreitung des Klarıssenordens, Desonders n den deutschen Mı-
norıtenprovinzen, LEIPZIG 906, AD DIe Anfange des Ulmer Klosters en noch keine abschlıes:
sende Darstellung gefunden, wichtig Kenntniısse davon waren. auch die In Anm 13
angefuhrte | ıteratur.
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Abb Kırche und Konventgebaude des einstigen Klarıssen-Klosters aradıes Im Kanton Thurgau; An-
sıcht VOT) Sudosten (PAL HA |

aradıes wurde 1253/1257 muiıt ılfe der Grafen VO'/N Kyburg und anderer
elıger eınen vorteilhafteren Ort ım TIThurgau (sudostlıc VOT! Schaffhau-
sen) verlegt®; seınen amen aradıes ehilelt He

266 ZOU eıne Gruppe VO Schwestern Aaus dem Kloster aradıes nach Basel
Sie fanden eıne vorläufige Bleiıbe Im ehemalıgen Kloster der RBarfußer In der
Spalenvorstadt. [Dieses stand dort, sıch eute das useum tur Gestal-
Lung eiınde 1279 ubersiedelten diıe Schwestern Ihren definiıtiven latz
In Kleinbasel, SIE das aufgehobene Kloster der Sackbruder erhielten. SO-
Ttort nach rem EINZUG egannen die Frauen mit dem au der ubernom-

Klostergebaude un der Kırche wWısche 1320/1330 fand die Kırche
ıhre endgüuültige mittelalterliche Gestalt Sie WarTr eine der stattlıchsten CIarıs:
senkırchen des eutschen Sprachraums“.
DDie Herkunft der Kleinbasler Klarıssen aus dem Kloster aradıes Im Ihurgau
scheınt sıch auch In den Siegeln beıder onvente auszudrücken?. Auf heiden

Über dıe materielle Ausstattung VoO aradıes Frwın E ugster: Adlıge Territorialpolitik In der (Ost-
schwe!Iz. Kirchliche Stiftungen Im Spannungsfeld fruher landesherrlicher Verdrängungspolitik, urıiıch
991 (Literatur aradıes In Anm 101)

elimtı Gasser' Clarakırche Basel, Base!l 978 (Schweizerische unstfuhrer 231)

Morand Guth DIe franziskanischen Siegel In der Stra  urger Ordensprovinz Vo den nfangen DIS
7zu FEnde des XVI Jahrhun  rts. Die Siege!l der Klarıssen, In rchiıves de l’eglise sace 43
1984), 60 Nr. 14; 677. Nr. 47/, 50



Sliegeln knıet Klara VOT Franzıskus. Auf dem Paradıeser Stegel ubergıibt Fran-
zıskus Klara dıe OÖrdensregel. Gemellnt ist die «Forma Vitae», dıe Lebens-
form, die ara Vo Franzıskus empfangen hat un dıe den ern ihrer eIge-
men ege! ıldete [DDie Szene auf dem Siegel der Kleinbasler Klarıssen |afSt
sıch nıcht mMIıt Sıiıcherheit als Regelubergabe deuten, SIE konnte auch dıe FIN-
eidung KISras ‚ln Franzıskus darstellen. el Stege!l WIe ubrigens
auch dasjeniıge des Ulmer Klosters seıt 12558 Soflingen He Ulm)® rucken
die unmıttelbare Nahe des Klarıssenordens Franzıskus VOoO Assısı un S@I-
1eT Lebensform dQUS, eın MNZIp, das der Grundergeneration des Ordens EXI-
stentiell wWichtig WAaälrl.

Wenn stimmıt un gıbt WenIg run aran zwelıftfeln dalßs Para-
dies mMuiıt ılTfe VOT) Schwestern dQUuUs Ulm eingerichtet worden ıst Un VOTauUs-

gEeESETLZT, dafls Qas Imer Kloster Schwestern aQus Assısı ernalten nat, kann E1-
ırekte Grundungslinie VOo Rasler Klarıssenkloster uber aradıes und

UiIm zu Kloster der al ara In Assısı EZOJYETN werden. Doch ıst dies eıne
ypothese
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Abb Kırche Un  P Kloster St Clara In Klein-Basel nach dem Bau des GClara-Bollwerks:; Matthaeus
Merıan EeIWa Vo 622/23 (Die Kunstdenkmaler des Kantons Basel-Stadt, Bd asel| 941, 303;
Abb 65)

Frranzıskus und Klara, eiınander zugewandt, Hreiten Ihre rechten an uber eiıne nıende Nonne Au
Franzıskus scheırnt In seIiıner Iınken Hand eın Buch (Regel) halten, D T7A Nr. 65
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Aus Yarız anderer VWurzel STtammıite Gnadental, das zweıte Klarıssenkloster
RBasels. FS ıst Aaus eıner Schwesterngemeinschaft entstanden, dıe seIımt eIwWwa
250 Hel Bremgarten Im Aargau lehbhte Als Beginen uhrten SIE eın rommes
en, ohne eınem hestimmten en anzugehoren. Um 280 siedelte die-
Ser Konvent nach BRase!l un ubernahm Jjene Klostergebaude In der Spa-
lenvorstadt, weilche die Klarıssen VOT) SE Cilara Verlassen natten, A SIE nach
Kleinbasel Den Klosternamen Gnadental, den die Schwestern au

dem Aargau mitgebracht natten, hbehielten SIE In ase| He 289 wurde dıe
Gemeinschaft In den Klarıssenorden aufgenommen.
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Abb Klarısse Gnadental In Base| (Staatsarchiv Basel-Stadt, Bildersammlung

Die Grundungsgeschichten dieser dreli Klarıssenkloster aradıes Im AF
YalU, ST Cara In Kleinbasel un Gnadental In Base| oren sıch sehr dyna-
misch ıe Schwesternkonvente werden rasch hintereinander gegrundet,
wechseln Zu Teıl mehrmals den HIS der IC  Ige Platz gefunden Ist, ZIEe-
hen VOo der aufs | and un VOo L and in die Sie SINd eıne AUS=-



nahmen Klosterliche rundungsenergıe un Mobilıtat lassen sıch damals
uberal|l ım oberdeutschen Raum Hheobachten Sie sInd USGruC des starken
relligiosen Impulses, Vo dem das ahrhundert epragt WAaT. Alleın In Ba-
sSEe| entstanden In diesem Jahrhundert zwolftf Kloster. Dreı verschwanden WIEe-
der, aber MeUTN Konvente Ttalsten Fufß un lhıeben In der Stadt/ er den
Klarıssen Vo St Clara un Gnadenta| 1266 und VOT 289 leßen sıch dıe
Johannıter vor 206), die Franzıskaner 12341 dıe Dominiıkaner )I dıe
Reuerinnen VOT) Marıa agdalena (um 230 un Vo Klıngental )I
der Deutsche en naCcC 268 un dıe Augustinereremiten 1276) In Base!
nıeder. Von diesen ostiern entstand [1UT eiınes, namlıch das aus der AO-
annıter, VOT 1230 alle anderen rundungen rangten sıch In dıe 1ebzIg
re VO 230 DIS 300

Fur die ubrige Schweiz ergıbt sıch asselDe verbluffende Bıld Im
eutigen Schweizer Gebiet wurden In diesem Zeıtabschnıit 142 Kloster [ -

richtet, darunter hbesonders viele Frauenkloster. Wegen der starken Prasenz
der Frauen spricht IMa geradezu VOo eıner «religıiosen Frauenbewegung»
des Jahrhunderts®. [DDIre Klarıssenkonvente machten In der SchweIız den
Kleinsten Teıl der Frauenkloöster qQuS,; ım Jahrhundert entstanden auch
Zisterzienserinnen un Dominikanerinnenklöster?.

Doch kehren Wır den Klarıssenklostern zuruück, Beispiel der heiden
Basler Konvente deren Organisation un Lebenswelt naner kennenzulernen
St Cilara un Gnadental AdQus verschiedenen urzeln entstanden un
entwiıckelten sıch n der Oolge verschieden!9 Der Konvent VO St (C1ara
gehorte Vo Anfang urc seIıne Herkunft dQUuUSs dem Kloster aradıes dem
Klarıssenorden d Gnadental|l wurde 1289 In diesen aufgenommen. DIie AI
gehorigkeıt eiınem en Hhedeutete Ttur eın Frauenkloster dıe Befreiung
(Exemtion) VOTN der bıschoflichen Autoritat nstelle des ISCNOTS esa der
rdensobere das Aufsichtsrecht (Jurisdıiktion uber den Konvent Fur die

Zum Tolgenden Casiımir Hermann aer' Die Basler Kırche Ihre Entstehung, Entwicklung und Ver-
waltung. Ihre Gotteshäuser und deren Unterhalt, In Kunstdenkmaler Basel-Stadt S: Base!| 941, 4-23,
bes 0=12 Die Grüundungsdaten/Ersterwäahnungsdaten nach Dizionarıo eglı istitutı d! Derfezione 9,
Art Svizzera |Das Ordenswesen In der Schweiz Vo den nTfangen HIS In Vorbereitung Ms.
der Helvetla Sacra, C/0 Staatsarchiv, Martinsgasse Z 4051 Basel Vorubergehend nhıelten sıch In Base!l|
Zisterzienserinnen Sackbruder und Karmelilter aurf. Zu ersteren Helvetia Sacra

Die Zisterzienser und /isterzienserinnen, die reformilerten Bernhardinerinnen, dıe Trappisten und
ITrappıstinnen und die Wılhelmiten In der SChweiz, ern 982, 5/5-578: den Sac|  rudern Kaspar
-Im Ausbreitung, Wırksamkelit und Ende der provencaliıschen Sackbruder In Deutschland und n den
Niederlanden, In Francıa 1972), 263, 300

Z u diesem Begrıff rigıtte Degiler-Spengler: Dıie rellgıOse Hrauenbewegung des VMıttelalters. KONVver-
S14 Nonnen, Beginen, In Rottenburger anrbuc fur Kırchengeschichte 5 984, /7-5335, Hes 36

/u den Z/isterzienserinnen Helvetia Sacra } (wıe Anm . 507-574, Hes 5197ff und Tabelle 9547/;
den Dominıiıkanerinnen Dizıonarıo egliı istitutı dI Derfezione (Wwıe Anm

10 Zum Tolgenden eronıka Gerz-von Buren: Geschichte des Clarissenklosters St. Clara In Kleinbasel
6-1 BRase| 969 uellen Un  e} ror:  u  en Z7UT!T Basler Geschichte 2); Brigitte Degler-Spengler:
|)as Klarıssenkloster Gnadental In Basel, 9-15. Base!l 969 ebenda 33° 1eselbe Die reilgiosen
Frauen In Basel Nonnen und Beginen, In Basler Stadtbuch 1990, 141-144:;
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beıiıden Basler Klarıssenkloster WarTr der Provınzilal der Oberdeutschen iInorI-
tenprovIınz der zustandıge ere DDie Zugehorigkeıt eınem en edeu-
tefe auch, dafß eın Frauenkloster dQus dem Pfarrverban gelost und Vo (Jr=
densangehoriıgen seelsorgerisch Hetreut wurde. DITSZ Seelsorger St Claras
un Gnadentals die RBasler Franzıskaner (Barfußer) DITZ Klarıssenklo-
ster wurden VOon Abtissinnen geleıtet, auch dıe Heiden Basler Konvente.
DITZ Abtissin wurde VOT den Schwestern ewahlt un VOoO Provınzıial DEe-
statıgt Sie War In allen wWichtigen Entscheidungen dıe Zustimmung des
Konventes gebunden.

St (CTara un Gnadental befolgten WIEe alle Klarıssenkloster des oberdeut-
Schen Raumes diıe Klarıssenrege!l In der Version aps Urbans | nıcht In
derjenıgen Klaras VOo Assısı. DDie Klara Z/WaäaäaT 7WEI Tage VOT Ihrem
Tod ım re 253 die napstlıche Bestätigung iIhrer Regeltassung erhalten,
aber diıe OoOnvente ıhres Ordens wurden In der olge nıcht daraurftf verpflich-
tet S galten welıterhın auch fruhere, VOo Papsten geschaffene Regeltexte.
Diese bestimmten, dafs dıe Kloster Besitz annehmen sollten, wahrend die
Klara-Rege! solchen verbot lara sah WIEe Franzıskus die strenge rmMmUu als
wesentlıch fur die Nachfolge CAhristı aps an | Sn schlıelsliıch
263 eıne egel, nach der sıch alle Klarıssenkloster ausrıchten sollten Auch
diese ege! ordnete dıe Annahme Vo Besitz ZAT: materıiellen Sicherung der
Konvente [DDIie Urbanrege!l gelangte In der olge In den meılsten Klarıs-
senklostern Z Geltung und sSeizte sıch In der Oberdeutschen Mınoritenpro-
VINZ vollıg Uurc

DITZ Heiden Basler Kloster also muiıt Besiıtz ausgestattet, der UuUurc
Schenkungen und auTtTe zusammengekommen WAärT. Dieser Besitz gehorte
den Schwestern gemeInsam, personliches ermogen en, WaTr den Kia-
rıssen agegen WIEe allen anderen Ordensleuten auch verboten St C195a
un Gnadental|l esalsen In ase| zahlreıiche Hauser; der grofßte Teıl ıhres
L andbesiıtzes Iag ım Isa Im henac  en Sundgau el Kloster Hewirt-
schaftteten Ihre Guter nıcht selbst, sondern verliehen SIE Natural- oder
Geldzinsen. D)as Einziehen der Zinsen, das Täatıgen der Verleihungen, der
auTtTe un erkaute besorgten sogenannte CNaTliiner. Jese vertraten die
Kloster auch VOT Gericht

St Ciara WarT das reichere Kloster. S beherbergte auch eınen vornehmeren
Konvent als Gnadental Wıe In allen Frauenklostern muflßste auch In St Clara
und Gnadental beım Eintritt eines adcnens eıne Einkaufssumme bezahlt
werden, die seınen Unterhalt Im Kloster siıcherte Diese Itgıften VeT-

haltnısmaflsıg hoch, dafß SIE UTr Vo der Oberschic autfgebracht werden
konnten. Bıs 61510 mfTalste Jese den Ade!| In seınen verschiedenen Gruppile-
1uNngen, also den Hoch- un Dienstadel, spater gehorten VOT allem die VeT-

moOogenden Stande des urgertums dazu, also die ratsfahıgen Geschlechter
un zunftigen Handwerkerfamıiliıen In heiden Klostern wohnten 1Ur Frauen
der gehobenen Schicht, doch WäaT der Konvent V St Clara S0O71a| euUV—=c
exklusiver zusammengesetzl. FS ehorten iIhm auch Tochter des ochadels
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d  7 die In Gnadental DIS des Jahrhunderts ehlten Zu diesem Zei:
Dun ehrten sıch die wiırtschaftlıchen un sSOzlalen Bedingungen der DeIl-
den Kloster Ure ıhre verschiedene ea  10n auf dıe Reform SOZUSagEN U
wWIıe In eınem spateren Abschnuitt zeigen seın ırd

Bıs In 15 Jahrhundert War der Konvent VOo St Cara auch großer als derjJe-
nıge Gnadentals. In St Clara lehten schatzungswelse durchschnuittlic HIS

Schwestern, In Gnadental DIS 15 In ihrer TIruhen /eıt durften el
onvente Jjedoch mehr Frauen UumrTalst en

DDie AuTgabenbereiche der Klarıssen In Ciara un Gnadental die
gleichen WIEe diejenigen VOo rauenkonventen anderer en Prioritat hatte
das enrmals Tage versammelten sıch dıe Schwestern Testge-
sSeiztien Stunden Im Chor, ıhrer Gebetsverpflichtung Offiziıum nachzu-
kommen. DDieser Gebetsdiens Iag nach dem Verstandnıs des Miıttelalters ım
offentlichen Interesse Damlıt ET Z Ehre Gottes un VB} Heıl der Welt erfüullt
werden konnte, dıe Kloster gegrundet worden, un diesem WEeC
erhielten dıe Schwestern auch iImmer wieder Schenkungen. DIie Klosterfrau-

heteten auch fur das Seelenheil ıhrer MVMıtburger. ı‚ele Famılıen riıchteten
sogenannte Jahrzeıten e1n egen eın ntgelt trugen SIE den Schwestern
auf, allyahrlıc ıhrer Toten mıt eıner esse un aufwendigen Z/eremonıen

gedenken
en dem Cnor- un Jahrzeitendienst konnten die Schwestern der
Klausur, dıe ıhnen vorgeschrieben WAaär, [1UTr Tatıgkeıten verrichten, dıe sıch
innerhalb des Klosters austfuhren un Urc diıe Gebetszeiten immer wieder
unterbrechen lJefßen, namlıch verschiedene Verwaltungs- un Hausarbeıten
SOWIE Handarbeıten DDie Schwestern Desorgten dıe Schreibarbeiten, die Del
der umfTtangreichen Klosterwirtschaft anftfıelen, teılweise selbst Vor allen Dıin-
gen Hetreuten SIE das Archiv. Im klosterlichen ausna ubernahmen SIE die
ubergeordnete Organıisation, diıe groben rbeımrten wurden Vo alenschwe-

onversinnen) un VOIT) Vlagden Verrichtet. Die Schwestern Tertigten
Handarbeıten 7z7u alltaglıchen eDprauc WIe ZUr Iıturgischen Verwendung

OSTIDaAare Mefßgewänder, Altartucher, mellquieneInfassungen. /u den KIO-
sterarbeıten ıst auch das Kopleren VOo Texten un Buchern zahlen, dıe Ja
damals, als der Buchdruck noch nıcht erfunden WAar, 11UTr Hrec manuelles
Abschreiben vervielfaltigt werden konnten.

In allen Frauenklostern lebten kleine Madchen 7448 Erziehung un alte Men-
schen als Pfrundner, die sıch die Schwestern kummerten. DIie Kloster
ubernahmen auch uTgaben In der Armenpflege

I)3as Doppelkloster Königsfelden (1309)

Wahrend dıe Klarıssenkloster aradıes ım Thurgau un Ciara un (Gina-
denta! In Base| AdUus der religiosen ewegung des Jahrhunderts neraus
entstanden SINd, gINng der rundung KOnIgTeldens eın Destimmtes, unhe!l-
10



volles reignIıs VOTaUuUus Am Maı 308 wurde ONIg reCc Vo Habs-
burg auf offenem Feld zwischen INndISC und rug iIm Aargau VOT' seınem
en ermordet. Seine Famlıilıe stiftete 309 der Todesstatte eın Kloster
7A8 edachtnıs und nannte KOnIgsfelden. Außergewohnlıch WIEe die Um -
stande seIıner Entstehung WafT dıe Art des Klosters, das die königliche Famlı-
l e errichtete: eın Klariıssenkloster, dem eın Franziskanerkonvent angeglıedert
WAarT. KOönigstfelden WafT eınes der seltenen franzıskanıschen Doppelklöster!!.
Vorbild fur dıe habsburgische rundung WaT vermutlich das Kloster In Bri-
xen/Sudtırol Italien)  z  . FS ıst anzunehmen, dafßs dıe KOonıginwıtwe Elısabeth,
die Haugptstifterin VOT KOnIıgstTelden, als Tochter des Grafen Meınrad VOT) ANe
ro| dieses Doppelkloster ihrer eNgeren Herimat kannte Fıne zeitliche Parallel-
grundung KOönigstfelden WäaT das Kloster anta (1 ära In Neapel, eıne Stitf-
LuUuNGg der Herrscherfamlilie der NnJou

DDie Form des Doppelklosters gewahrleistete tur den Frauenkonvent eıne 015
regelte un ausreichende Seelsorge, auch WeTlll das nachste Franziıskaner-
Kkloster welıt entfernt ag WIEe iIm Hall Vo Rrixen oder WeTn das Kloster De-
Ssondere Iıturgische Verpflichtungen ubernommen WIEe anta (hiara In
Neapel. Beıldes traf auch tur KOnNIgsTelden 1)as nachste Franzıskanerklo-
stier In Zuüurich Iag sechs egstunden entfernt, und KOnNIgsTelden WaT Aals
Hauskloster un rablege der absburger edacht, In dessen Kırche eıne
große Anzahl Jahrzeıten un Gedächtnisgottesdienste telierliıch un wWwurdIg
ega werden sollten.

Königsfelden wurde 317 mıt sechs Schwestern Aaus Soflingen Hesiedelt An
diesen der westlıch Vo UiIm llegt, WaäaT 258 das Ulmer Kloster
verlegt worden, das wır als das er Klarıssenkloster Deutschlands kennen-
gelernt en Re| dieser Wahl der KOonıgınwıtwe FIısabeth spielten Ve6T-

wandtschaftliche Beziehungen den Stiftern VOo Soflingen, den Gratfen
Vo Dıllıngen, eiıne olle, aber hestimmt egte Flısabeth auch Wert darauf,
ıhre Stiftung dırekt mMIt dem altesten Klarıssenkloster des | andes verknup-
fen, das In seıner runzeı vielleicht chwestern Aaus San Damıano In SSISI
beherbergt hatte!S.

er die entsprechenden Artıkel In Helvetla Sacra V/1 (wıe An  3 F m Maurer, KOnigsfelden,
uberarbeıtete Auflage, ern 986 (Schweizerische Kunstfuhrer 398)

12 Zum folgenden eorg oner Die rundu des Klosters KOönigsfelden, In Zeitschrift fur ScChweIlze-
rische Kırchengeschichte 1953), 1-24, 1-1 181-209, hıer 191-195. Dort 195 auch dıe Bezie-
hungen der absburger den Franzıskanern und Klarıssen Im allgemeınen.

13 Zl Soflingen, das sıch eiınem der bedeutendsten und reichsten Frauenkloster Deutschlands ent-
wiıckelte, Vlax Miıller: DIie Soflinger Rriefe und das Klarıssenkloster Soflingen DE Ulm a l) Im Spat-
mittelalter, Diss ubiıngen, üurzburg 1940; Kar| UuUSOo ran OF  < LDas Klarıssenkloster Soflingen, eın
Beitrag /ABIE franziıskanıschen Ordensgeschichte und ZUur Ulmer Kirchengeschichte, Stuttgart 930 For-
schungen ZUT Geschichte der Ulm 20); exıiıkon fur Theologıe und Kırche 9, 964, 8471 (Max Mıl-
ler)

b1



@;  S

n{
S

SS

$

AA Oan

Abb. Die Klosteranlage des ehemalıgen franziskanisch-klarissischen Doppelkonventes KOnigsfelden De!
INndISC Das quarell Vo recCc aUwW nach Caspar Peıttler zeIg die VON West nach Ost Orlentierte
Klosterkirche muiıt dem udlıch (!) VOT) ihr gelegenen Klarıssenkonvent (Original Im Bernischen Histori-
schen Museum; ople des Aquarells sıehe auch PAL Sch Klarıssen In KOnigsfelden) Anmerkung
der Redaktıon E mI Maurer weılst irrtumliıch zuerst den Klarıssenkonvent nor'  IC der Klosterkirche (sS
FE m11 Maurer: Das Kloster KOniıgsfelden [DIie Kunstdenkmäler des Kantons Aargau, Bd I, Base!l 1954,
SPEZ. AbbD. auf 27 SOWIE dazugehörige egende auf und die nachfolgenden Abbildungen) In
der D: vollständıg uberarbeiteten Auflage Vo 986 des Schweizerischen Kunstführers KOnigsfelden
sSchreı E ml Maurer ann ichtig «ehemalıges Klarissenkloster, udlıch der Kırche» (vgl Maurer: KO-
nıgsfelden Schweizerische Kunstfuhrer, Serie 40, Nr 398 ern 198  aCcC 19883, Auch das sech-
STEe Glasfenster der sudlichen orwan der Kırche (S VI) mit der Darstellung der all lara (vgl Maurer,
unstfuhrer, 9836/88 10—1 pricht eindeutig fur die SUu  IC Lage des Klarıssenkonventes (Mündliche
MVMıtteilung Vo Brigitte Degler-Spengler diıe Redaktion Helvetia Franciscana, Maı 994 Vgl auch
Barbara Jurg Stussi-Lauterburg, Lore Berner-Ischanz, Ernst Birr: IndISC In alten Ansıchten, Zaltbom-
mel 993, egende 7ABTE Abbildung 19 betreffend alte assade des Klarıssenklosters.

KONIgsTelden wurde VOoT'T)! den absburgern mMuiıt eıchem Besitz ausgestattet!*.
Nach dem lod Elısabeths Tfuhrte ıIıhre JTochter gnes, die Wıtwe des KONIgS
Andreas VOT) Ungarn, das begonnene Werk fort Sie He sıch In KONIgsTel-
den nıeder, SIE In eınem kleinen aus In der Nahe der Kırche wohnte un
das Kloster eıtete. In mehreren SOg  ceN «Ordnungen» regelte SIE diıe
iInneren un außeren Verhältnisse des Klosters, z.B dıe Beziehungen ZWII-
schen dem Frauen- und dem Mannerkonvent un beider ellung Z Be-
SITZ Die /ahl der Schwestern wurde anr 4 J diejenige der Bruder auf sechs

14 Boner (wıe Anm UZ 4-1



testgelegt. Wahrend der Frauenkonvent nach der ege! aps Urbans | Re-
SITZ un InkunfTtftie en sollte, WarT dies dem Maännerkonvent nıcht ohne
welteres erlaubt. FS wurde er bestimmt, dafßs diıe Bruder VOT den CNAWEe-

fur ihre Dienste Jahrlıc ark erhalten und iIm brıgen muit dem Be-
SITZ des Os{tiers nıchts tun en sollten un auch keinen ecntsan-
spruch aQus dieser egelung ableıten durften Auf Jese VWeise, d.h ohne den
Rechtsanspruch, konnten dıe testen inküunfte, welche die Bruder Vo den
Schwestern mpfingen, als freiwillig dargereichte Almosen gelten, ohne dafßs
die Armutspramıisse aufgegeben werden mufßste

BIS 7Ur Eroberung des Aargaus UFre diıe EIidgenossen Im re 1415 WarTr

KOnNIgstTelden dıe Devorzugte rablege der Habsburger, danach Verlor
Bedeutung Von seıner konıglichen Ausstattung heute noch die KIO-
sterkırche mMIt ıhren nNerrlıchen Glasmalereiıen In den Chorfenstern !>

Dıie Colettinnenkloster In der WestschweIiz
(175. Jahrhundert)

[D)Das Jahrhundert ıst In der Kirchengeschichte eın ahrhundert der eTiOor-
FE auch Im Franzıskanerorden. [Die Geılster spalteten sıch uber der Be-
sitzfrage. Im auTte der /eıt diıe Franzıskaner dazu ubergegangen, tur
Ihre Kloster Besiıtz akzeptieren, we!ıl anders Yar nıcht moglıch WAär, den
en auszubreıten un die zahlreichen seelsorgerlichen uTgaben wahrzu-
nehmen. /uerst ermoglıchten allerhand rechtliche Fıktionen WIıe wWIır SIE
eben In KOnıgstTelden Heobachtet en das Tranzıskanısche Armutsgebot
Im MNZIP estehen lassen un trotzdem Besitz un este ınkunfTtTie daNzUu-

nehmen Mıt der /eıt entfielen diese Vorsichtsklauseln, un dıe Franziskaner-
kloster Hhewirtschaftfteten Ihre Guter un Zinsen WIe die Kloster anderer (Dr
den auch, un Hald heschraänkten SIE sıch auch NnIC mehr auf das | ebens-
notwendige, sondern hautten auch Resiıtz

DIe Krıtık dieser Entwicklung verstummıite Im en Jedoch nıe Auf dem
Konzıl VO Konstanz erhielten franzoöosische Bruder, die das Armutsgebot ım
Sinne des Franzıskus efolgen wollten, Im re 1415 eigene ere un
damlıt eıne gewIisse Selbstandıgkeıt innerhalb des Ordens Sie wurden «Ob-
SEerV  » genannt, wahrend Tur dıie Ordenskommunitat, welche dıe miılde-

Armutsauffassung vertrart, die Bezeichnung «Konventualen» ublıch WUuT-

de wıschen diesen Lagern gab Reformgruppen, die die ringen nOT-
wendıgen Verbesserungen der UTSIC der regularen (konventualen)
Oberen durchzuführen versuchten Fıne der effizientesten dıe
Colettaner un Colettinnen, genannt nach Colette VOo Corbie

15 KOnNIgstTelden Geschichte, Bauten, Glasgemalde, Kunstschatze, hg VOT) mehreren Autoren, Iten und
reiburg 9/0:; Sonderausgabe 983 (Farbreproduktionen)

16 Brigitte Degler-Spengler: Observanten aufßerhalb der Observanz. Die franzıskanıschen Reformen «SUD
ministrIisS», In Zeıitschrift fur Kirchengeschichte 89 1978), 354-3/71
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Diese erstaunliche Frau unternahm > auTt die ege! Kiaras Vvon Assısı
zuruckzukommen, die Ja Im ahrhundert 1Ur sehr begrenzt ZUur Geltung
elangt War, un Kloster nach dieser ege!l reformilieren oder Me grun-
den Dadurch erreichte sie, dafs auch Mannerkloöster sıch reformierten. Wıe
eschah das?

Colette wurde 13381 In Corbie ostlıch Amlıiens, Dep Somme, Frrankreıch) Y
boren!/. Bevor SIE ıhr Reformwerk begann, hatte SIE als Begıne, als Benedik-
tinerin, a1s Klarıssın nach der Urbanrege! un als Rekluse gelebt, also
viele spirıtuelle Erfahrungen gesammelt. 1406 erhielt SIE Vo aps enediı
X- dıe Erlaubnıis, eın Kloster nach der ege!l der ara grunden. In ıh-
1er Herimat scheıterte das Unterfangen. Ihr Beıichtvater un Berater HenrIi de
aume fuhrte SIE In dıe Freigrafschaft Burgund DZW. nach Savoyen, SIE
sSoTort die Unterstutzung der Herrscherinnen dieser Gebiete Ttand In Besan-
Con YEeWaN} Colette ıhr erstes Kloster'S. Bıs 432 erhielt SIE eIWa zehn WeIlte-

Klosterplätze, darunter auch Orbe und Vevey In der aa

E

Abb | ulse Vo Savoyen (1462-1503), Klarısse des Konventes Orbe Gemälde VON\N FrancescCco Marabaotti
1841) In der Kırche t-Pierre Yverdon (Ilustration Paul BISsegger. eglise Salnt-Pierre Yverdon,
Guildes de OoNnumMent!: SUISSIS SHAS Berne 993, 15 oto Claude Bornand, Lausanne)

17 Dictionnailre d’hıistolire el de eographiıe ecclesiastiques 13, 9b53, 238-246 ( Rolsin); Bıbliotheca
Sanctorum 4, 964, 76-81 Marıano atrı OFMCap)

18 Zum Tolgenden Helvetia Sacra V/I (Wıe Anm 19 309-369 Frranziskanerprovinz Burgund ose
wicker), Des 313-321; Dizıonario eglı istıtutiı d Derfezione Z 1973, 13( Ooardı



Wıe Kloster Klaras Vo Assısı galt den Osiern Oletites das strenge
Armutsgebot Die Gememschaftften urften keınen Besitz erwerben SIE

großen Teıl VOoT) Almosen angıg Dieses konnten SIE

aber da SIE Klausur lehten nıcht selbst einsammeln Sie er WIE

lara un Ihre Schwestern auf Ordensbruder aNgEWIESETN die dıes tur
SIE besorgten Und WIE die ara ege!l estimmte sollten er Hel den
Colettinnenklostern VIeT Ordensbruder /W Seelsorge Prijester und Z7We6| Al-
OSTer wohnen Diese enıliten der Frauenkloster konnten keıine Konven-
tualen S6I/N da diese nıcht reformiıert aber auch keine Observanten
wWe!1|l diese SIGENEN Oberen lehbten Colette wollte Ihre Reform namlıch

den regularen Oberen durchfuhren auch dem ehorsams-
gebo vollkommen nachzuleben Damlıt regelmalsıg Bruder fur den Dienst
Hel den Frauenklostern Z7UrTr Verfugung geste werden konnten mufsten SIE

Mannerklostern dıe Siınne Colettes reformiıert oder neugegrundet WUuT-

den SrZOgEN un spirıtuell geformt werden Vlıt ılfe VOoO Oletites eIichtiva-
ter Henri de aume entstanden SINIYC solcher Konvente die Colettanerkon-

genannt wurden Indem SIE den achwuchs Tur den Dienst DE ren
Frauenklostern siıcherte Oste Colette also EINe Reform Mannerkonventen
dQuUs

DITZ Colettaner verfolgten als Reformierte konventualen ager eINe muittie-
Reformlinıe Sie heftigen Streıit mıt den Observanten dıe Ihre

radıkaleren orstellungen VOT) der Erneuerung des Ordens durchsetzen woll-
ten Diese Auseinandersetzungen SIN hıer nıcht schıildern 5 Srrang
dıe observante Ichtung diıe Vorherrschaft en SIE stellte den General-

()Dies IST sıcher eIn run Colette die 44 / starb erst 807/
heilıggesprochen wurde [DDIie sıiegreichen Observanten hatten keın Interesse
die KanonıIsation Protagonistin der gegnerischen Partel Hetreiben
Fın anderer Vielleicht noch wırksamerer run die Kontakte Colettes

elıx dem VOoO Basler Konzı| gewahlten Papst'® Als Herzog Amadeus
VII| VO Savovyen GT das Reformwerk Colettes gefordert Nach dem
Scheiıtern des Konzıls sanen die Papste eıne Veranlassung, GINe Personlich-
kKkeıt aQus dem Umkreıs des ehemalıgen Gegenpapstes heiliıgzusprechen

In eveYy (Kt aadt) errichtete Colette VOo Corbie 4724 ihr erstes Kloster auf
eutigem Schweizer Boden%®9 |)Iies geschah muıt ırekier Forderung des
nannten Herzogs Amadeus Vl VOo Savoyen, dessen Herrschaftsbereich
Vevey ag Um die Antange des Ostiers eıten, WarT Colette dort Z7WEeE]| Jan-

lang ISSIN Unter den ersten Schwestern WaT Isabelle de Bourbon, dıe
Tochter des KONIGS VOoO Neape!|

19 Marıe F lısabeth Opez Colette E1 Amedee | Amedee VII| ellx Premier duc de Savole E1 mape
Ftudes DU  1e Dar Bernard Andenmatten E1 gostino Paravıcın] aglıanı Lausanne

99° He 376

20 er dıe entsprechenden Artıkel L Helvetia Sacra V/1 (wıe Anm eveYy pDeZ (wWwıe Anm 19)
392117 Genft sıehe FaAmONd Ganter |es clarısses de Geneve 473 535 793 Geneve 949



Nach 7WeI Jahren ZOU Colette weiıter, 4726 In Orbe (Kt aa eın KIO-
sotier grunden, das dıe Herren VOT! Chalon, die dem aus Savoyen nahe-
standen, begunstigten. ES galt In der olge als eınes der armsten Colettin-
nenkloöster. Gleichzeitig ehorten ıhm Tochter dQuUs den vornehmsten Famlılı-

des Landes DIie Hhekannteste ist dıie selıge | ulse Vo Savoyven, die
Tochter Amadeus’ | In Orbe verfaßte Colette 430 die Statuten der Colet-
tinnen?2!.

Auch dıe rundung des Colettinnenklosters In GenfT, m re 1474 ıst das
Werk VOo Herzoginnen aus dem ause Savoyen, VOT allem olandas, der
ema  ın Herzog Amadeus |
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Abb Das Collettinenkloster Ste-Clalrre WäaTr das einzIge rrauenkloster In der Genft; auf dem Bıld er -

Kkenntliıch In die Kırche mMmıt dem schlanken Dachreiter und ıe seitlich und VOT der Kırche llegenden KOon
ventgebaude (Kupferstich Vo Plıerre Chouet, 655); PAL Sch Klarıssen n der welschen ChweIzZz

Diectionnalre wıe Anm 17} 2472
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San I)Damıano In Assısı, das Kloster der Klara, WarTr eıns VOonNn adelıgen
Frauen ewohnt GEWESET). Auch dıe Klarıssenkloster der deutschsprachiıgen
SchweiIiz Im Jahrhundert delıge Konvente Noch mehr all dıe
Prasenz des els, und Z7WääaTlT des ochadels, In den westschwelizerischen
Klarıssenkloster Vo der Reform der Colette auf Sie wurden VOo den
Herrscherfamilien des | andes geforde un Vo deren Tochtern auTfgesucht

Klarıssenkloster un franzıskanısche Observanz
ın ase

enrmals WarT schon VOo der groöfßten Reformgruppe, den Observanten, dıe
Rede Observanz bedeutet «Regelbeobachtung». [Die Observanten wollten
sıch dıe ege!l des Franzıskus halten un ennten spatere Ausle-
gungen 2410\ (:3 gINng nen wWIıe anderen Reformgruppen auch SspezIi-
el dıe Befolgung des hesonderen franzıskanıschen Armutsgebots. Im
Unterschied anderen Reformrichtungen 7.B den Colettanern un olet-
tinnen, wollten SIE aber Ihre Reform eiıgenen Oberen durchführen,
ihr mehr Durchschlagskraft verleıihen.

Im Gebiet der eutigen SchweIız dıe Observanten mMuiıt ılfe des
Rasler Konzıls den Rasler Barfußerkonven Nach Jahrelangen, harten Kamp-
fen muiıt den Konventualen übergab der ere der Observanten 144/ dıe
testen Inkunfie des Klosters dem stadtischen Spital.
Reformkämpfe gab nıcht MUur dıe Mannerkloster, sondern auchn dıe
Frauenkloster. war stellten die Observanten He den Frauenklostern den Ge-
meinschaftsbesitz, den Jjese laut der ege! Urbans | Ja en sollten, nıcht
ZUM: Debatte Aber das nersönliche Vermogen der Schwestern, das In
den onventen muiıt der Zeıt ublıch geworden Walrl, gıngen SIE scharf VOT,
denn stand Im Widerspruch Zu Profelßßversprechen der Armut, das die
Schwestern geleistet hatten, un Tfuhrte SOzlalen Ungleic  eıten In den
Gemeimlnschaftten. Am meılsten schlienen dıe Frauenkloster Jjedoch reformbe-
durftig seın res Umgangs muiıt der Klausur, dıe ihnen VOI) der Re-
ge!| striıkte vorgeschrieben Wärl, dıe sıch aber muiıt der /eıt gelockert Im
kırchlichen Denken des Miıttelalters WarT dıe Geschlossenheıiıt eın wesentli-
ches Merkmal VOT] Frauenklostern, denn In Klausur leben, galt Aals diıe SDG-
ıtlısch welıbliche Bulße tun
Von den Heiden Basler Klarissenklostern Ifnete sıch Gnadenta|l der Reform
un wurde observant, während St Clara die Reform mehrmals abwehrte
un eın konventuales Kloster blieb?2. el Entscheidungen wurden nıcht
ohne schwere Auseinandersetzungen getroffen. | 70 11UT dıe Heiden

D Zum Tolgenden Degler-Spengler wıe An  3 10), 72-79; Gerz-von Buren (wıe An  3 10), 6-1 ern-
hard eidiger: Stadtregimen Uund Klosterreform In Basel, n efrormbemuhungen und Observanzbe-
strebungen Im spaätmittelalterlichen Ordenswesen, Berlın 989 (Berlıner hıstoriısche Studien, Bd
Ordensstudien V1), 539-56 /



Ordensparteilen strıtten die Kloster, auch In den onventen wurde hart
ekaämpftt, da Schwestern, dıe NIC muit der enrneı eINIg gingen, VeTr-

trieben wurden. Auch Im stadtischen Kat, der He der Entscheidung DrO oder
kontra Reform eın gewichtiges Wort mitzureden e, gab Parteilungen;
un nıcht uletzt beteilligten sıch diıe Verwandten der chwestern Kon-
lı Doch SOl diesen Streitigkeiten hıer nıcht nachgegangen werden, viel-
mehr mochte ıch auf die rolgen sprechen kommen, welche der FEntschlufs
fur die Reform In Gnadental un die Reform In St Clara hatte Dire
Entwicklung Heıider Kloster nahm 1U endgultig eınen verschiedenen Ver-
lauf.

Gnadental|l wurde 1447. ım gleichen .Jahr wWIEe das Barfußerkloster, das seın
Seelsorgekloster War, observant Dieser Schritt Hedeutete tur Gnadental der
Begınn eıner welıten Blutezeit. Nach der Reformierung vergrolßßerte sıch der
Konvent 457/ wohnten 40 Schwestern Im Kloster, zwelıftellos mehr als je:
mals arunter elanden sıch Vviele Frauen Qus vornehmen amılıen,
auchn Aaus dem ochadel:; scheınt, dafßs der Ade! In Gnadental| nıemals STAr
ker vertreien WaäarTr als nach 450 Der Überftritt Z Observanz erschlio dem
Kloster aber auch MeUe wohlhabende Bevolkerungsschichten Sie stattetiten
ihre Tochter oft aallı großeren ıtgıften au als vorgeschrieben WAärfT.

Die Oobservanten Provinzoberen sahen In den einzelnen OoOsiern auf eıNne ak-
kurate Wirtschaftsfuhrung. er Kauf WarTr Vo der Zustimmung des Visıta®-
LOrS abhängıg. Vor allen Dingen Un keın Kloster ohne sorgfaltige lanung
hauen Gnadental erweiıterte, dıe vielen Schwestern tassen konnen, In
der zweıten al des Jahrhunderts seınen Nordflugel.

DIie Observanten verstarkten die Seelsorge In den Frauenkonventen. )as
uUure un Uure den le  en Kontakt mMuit anderen reformierten Frauenklo-

hob sıch der Bildungsstand der Gnadentaler Frauen. Fıne MEeUeE AfeNsi
Beschaftigung muit der Mystık sSeizte eın DIe Schwestern schrieben zanıli-

reiche mystische Texte ab, fast alle uberlieferten Handschritten Gnadentals
sStammen aQus dieser /eıt

GGenau entgegengesetz verlieft die welıtere Entwicklung Claras. [DDIie San
der Schwestern stagnıerte un GgINg zuruck. Das SOZlale Niıveau sank
ab Auch wirtschaftliıch erholte sıch St ara Vo den geschelıterten Reform-
ampfen HIC mehr, sondern als dıe allgemeınen Bedingungen
sıch die en Zzu Jahrhundert verschlechterten Dem widerspricht
nıcht, dafs dıe einzelnen Schwestern Im Kloster VOT) ıhren Drıvaten ermo-
YeGT1, dıe SIE VOoO Klosterbesiıtz verwalteten, gut leben konnten
CIiara den Charakter eınes amenstitfts aNgENOTMNMEN.



DIie schweIizerischen Klarıssenkloster ın der
eilormatıon

Die beıiıden Rasler Klarıssenkloster SsInd eın eispiel aTur, wWIıe unterschied-
lıch der /ustand der Kloöster seın konnte, als dıe Reformation uber SIE hereırn-
racCc St Cara War wirtschaftlich heruntergekommen, seIıne rüchige ISZI-
plın gab manches Ärgernis; Gnadenta| WAar, obwohl auch Hei ıhm dıe wiırt-
schaftliıchen Schwierigkeiten zuletzt MIE ehlten, e1n materlıell und eistIg
intaktes Kloster. Bel dieser Verschiedenhelit reagierten St Cara un Gnaden-
Ta auch unterschiedlich auf die Reformationsereignisse?3,

Fur die Basler Kloster wurde das Janr b52b5 entscheıdend Im ebruar griff
der stadtısche Kat ıef In die bısherige OÖrdnung der Frauenkloster eın Fr
seizte nen selbst Seelsorger, nob diıe Klausur auf un ZOU dıe Wirtschafts-
Tuhrung sıch Im eptember regelte er dıe rage der eiıngebrachten Var.
mogen der Klosterleute, dıie AÄf auszuzahlen versprach. Darautfhin eerten
sıch dıe onvente, dıe melsten Monche un Nonnen, Bruder ınd CAWEe-

traten au  N 5729 sSeizte sıch In Base!| dıe eformatıon endgultıg 10176
[DDIie Heiden etzten Schwestern VOTI St (:lara verließen darautfhın den (3r
densstand un bergaben ihr Kloster Treiwillig der Auch die meılsten
Gnadentaler Frauen traten aQUS, docn dıe Abtissin Anna Payer harrte mIıt vier
Schwestern iIm Kloster au  N [DDie Frauen welgerten sıch, Z Reformation
uberzutreten, lıe ıhnen er 1Ur die Moglıchkeit In FE X] gehen Sie
Tfanden 530 ulInanme Im Klarıssenkloster reiburg Im reisgau

Auch dıe anderen Schweizer Klarıssenkloster uberlebten die Reformation
NnIC Sie erlıtten verschliedene Schicksale Der KOnNIıgsTeldener Konvent 10-
STEe sıch selbst auf DDire etzte Abtissin, Katharına rucnse VOT! urg,
lıe DIS Z Sakularısation des Os{tiers Urc ern In Königsfelden,
heıriratete aber dann In reformierte Z/urich

DITZ Paradıeser Abtissin Anna VO Fulach verteidigte ıhr Kloster lange Zeıt
vergeblich die reformıerte Schaffhausen 529 verliefß SIE Para-
dies mıiıt anderen entschlossenen Anhängerinnen des alten aubens Ver-
mutlich Tfand SIE 531 Im omınıkaneriınnenkloster St Katharınental [Die-
ennoten Unterkunft In aradıes leben einIıge Schwestern als rundne-
rınnen zuruck un eien eıne reformilertes Kloster. Als die Im Ihurgau
regierenden katholischen Orte dıe chirmherrschaftft uber aradıes erhıielten,
richteten SIE das Kloster 578 mıt Klarıssen du Vıllıngen ımM Schwarzwald
wieder eıIn, doch erreichte nıcht mehr seIine ruhere Bedeutung. 836 hob
der neugegrundete Kanton Ihurgau das Kloster auf

23 Zum Tolgenden Degler-Spengler (wıe Anm. 10), 79-87; Gerz-von Buren (wıe Anm 10) 120-125); Krı-
giıtte Degler-Spengler: Anna ayer, die letzte 1SSI des Klarıssenklosters Gnadental In Basel Nähe-
165 ıhrem en, In Basler Zeitschrift fur Geschichte und Altertumskunde 1991), Sl Des 25-
30; und In Helvetia Francıscana 2° 1993) 5-1 Des 94-98
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Die Westschweizer Colettinnenkloster setizten der Reformation entschiede-
Mel) Wıderstand 35 ega sıch der gesamte Genftfer Konvent
nach Annecy Frankreıch) In E x Il 536 flohen dıe Colettinnen VOoO eveYy VOT

den Berner reformiılerten Froberern nach FvVıan Frankreıch) ort konnten SIE
jedoch nıIC leıben, sondern mufßten auf verschliedene Kloster verteilt VWeTl-

den Die ehemalıge Abtissin gelangte muiıt SeCNs Schwestern 550 In Kloster
Orbe Doch 1554 siegte auch In Orbe die Reformation. Die Schwestern
egaben sıch 555 wiederum nach Evian, wurden aber VOT)] dort eın welteres
Ma vertrieben 593 konnten SIE sıch Jjedoch In dieser fest nıederlas-
Se  > [)as Kloster exyxıistierte GOört; WIEe auch der Nachfolgekonvent der Genftfer
Colettinnen In Annecy, ıs A UtE Franzosischen Revolution

Die eutigen Klarıssenkloster

In der Reformation wurden also die klosterlich-institutionellen Spuren der
ara In der Schweiz gelöscht. Andererseıts ıst / dafß dıe Schweiz
hochstens VOTI b5h IS 1578, namlıch VOTI dem egZUg der Colettinnen Au
Orbe HIS ZU!T Wiedereinrichtung VOT) Paradıes, garız ohne Kloster mıt Klarıs-
senrege! WAaT. Als aradıes 836 endgultıg aufgehoben wurde, WaäaT WT In
LUganoO (Kt JTessın) Hereıts eın Klarıssen-Kapuzinerinnenkloster entistan-
den24 San ıuseppe olg der ege!l der Klara, der zunachst Hhesondere
Konstitutionen angeftfugt wurden, die dem Kloster erlaubten, eıne Schule
fuhren 986 wurde dıe Schule aufgegeben San luseppe ıst heute eın Aaus-
schliefßlich Kontemplatives Kloster.

> K3

Abb Konvent und Klosterkirche San luseppe der Klarıssen-Kapuzinerinnen In LUganoO (PAL 97)

24 Helvetia Sacra V/2 Die Kapuziner und Kapuzinerinnen In der Schweiz, ern 1974, (Ugo
Orelli OFMCap) den Klarıssen-Kapuzinerinnen allgemeın ebenda 9437 (Theophıl Graf OFM-
Cap); Clarısse-Cappuccine, Monastero San ljuseppe elle Clarisse Cappuccine Lugano A-1
Arte Storia, LUuganoO 993, 19 Zur weltwelıten Zunahme der Klarıssen-Kapuzinerinnen heute, In-
ternationale Kapuziner-Informationen (IKI) 24 (Nr. 122 Januar 31-33 (Leonhard ehmann OFM-
Cap, Kom)
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Seıit kurzem gıbt außerdem 7WEeI MeUe Klarıssenkloster n der Schweile
|)as eıne elınde sıch In Jongny (oberhalb Vo eVvey, KT aadt) Die
Schwestern amen 976 AQUuUs dem Klarıssenkloster In vian, nach der
Autfhebung des alten Nachfolgekonvents der Schweizer Colettinnenkloster
Orbe und eveYy In der Revolution 836 eın Kloster errichtet wurde.
Seıt 989 bılden die acht Schwestern der Gemeinschaft VOo Jongny eın
selbständıges KIOSter.
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Abb E M SE  Klarissenkloster i LE  Jongny e v  oberhalb ea  von Vevey ıl Vo der Klarissengemeinschaft 7UT ertTu-
GUNg gestellt)

Der andere MeUe Klarıssenkonvent wurde 9992 In ademarıo, KT Tessın eın-
gerichtet. Die Schwestern sStammen aQus dem Kloster Monteluce In Perugıla,
eınem der altesten Klarıssenkloster uberhaup Von diesem sınd dıe funf
Schwestern In ademarıo Im oment rechtliıch noch angıg Der WeITte
zeıtliıche ogen der Klarissengesehichte In der SchweIiz reicht VOoO'/N 1253, dem
Todesjahr der Klara un Gründungsjahr des erstiten Osters, aradıes Im
IThurgau, Hıs heute ZUu Konvent Cademarıo iIm Tessın, der gerade el Ist,
sıch als Kloster konstituleren

2h Nestor Werlen OFMCap /u Besuch He den Klarıssen In der Schweiz, In ıdeliıs Zeıitschrift der
Schweizer Kapuzinerprovinz 0 1993), 64-68


